
Die folgenden Anregungen für die Unterrichtspraxis stellen
eine Ergänzung zu dem Beitrag „Sprachsensibler Fachunter-
richt und Bibeldidaktik“ von Christian Münch (in diesem Heft
auf S. 15–18) dar und greifen die dort gegebenen Impulse auf.

Hinweise zu den Materialien M1 bis M4:

M 1 enthält Anregungen, mit denen die Lehrkraft (biblische)
Texte für die unterrichtliche Arbeit im Vorfeld sprachsensibel auf-
bereiten kann.

M 2 zeigt verschiedene Lesestrategien, die eingeübt werden
können, um die eigenständige Begegnung mit (biblischen)
Texten zu erleichtern.
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Das Textverstehen erleichtern
Unterrichtspraktische Anregungen zum sprachsensiblen Umgang mit (biblischen) Texten

Angelika Hittinger ist Fachberaterin für Katholische
Religionslehre am Schulamt Tübingen und Mitarbeiterin am
Kath. Schuldekanatamt Reutlingen.

Christine Wicker ist Lehrerin und Schulseelsorgerin an der
Wilhelm-Hauff-Realschule Pfullingen und Fachberaterin für Un-
terrichtsentwicklung am Staatlichen Schulamt Tübingen.

M 3

Lernprodukte erzeugen
Ideen für den produktiven Umgang mit (biblischen) Texten

Den Bibeltext um- oder weiterschreiben

•  Textart verändern (z.B. Comic, Zeitungsbericht, Interview, Text in einen anderen Sprachstil übertragen)
• Aus der Perspektive von biblischen Personen schreiben (z.B. Tagebuch / innerer Monolog / Dialog /

Brief / Gebet / Kommentar)
• Fortsetzung schreiben
• Aus der eigenen Perspektive zum Text schreiben (z.B. eigene Gedanken zum Text, Brief an

eine Person, SMS)

Übertragung des (biblischen) Textes in eine andere Darstellungsform*

• Den Text / die Geschichte als Bodenbild legen
• Den Text / die Geschichte als Tastbild gestalten
• Filmleiste zum Text entwerfen**
•  Text szenisch gestalten / Standbild entwickeln
• Fotostory / Film / Hörspiel gestalten
• „Bibeltext im Schuhkarton“
• Leporello / Bilderbuch

*  Allgemeine Grundlagen sowie weitere Methoden zum Wechsel der Darstelllungsformen in: Josef Leisen: Handbuch Sprachförderung im Fach, Stuttgart 2017. 
Besonders der Grundlagenteil, S. 33ff., sowie die Praxismaterialien S. 152 und S. 7ff.

** Vgl. Josef Leisen: Handbuch Sprachförderung im Fach, Stuttgart 2017. Praxismaterialien, S. 26f.

Nach der ersten Textbegegnung unterstützt eine produktive
Auseinandersetzung mit dem (biblischen) Text das Verstehen.

M 3 skizziert eine Auswahl methodischer Ideen für Lern-
produkte.

Weitere Methoden-Werkzeuge bietet in Anlehnung an Josef
Leisen (Hrsg.)  Methoden-Handbuch deutschsprachiger Fach-
unterricht (DFU), Bonn 1999, der „Steckbrief Methoden-
Werkzeuge“ von Ralph Hepp, Anja Krüger und Josef Leisen,
abrufbar unter: http://www.josefleisen.de/downloads/
methodenwerkzeuge/50%20Methoden-Werkzeuge%20-
%20Steckbrief%20NiU%202003.pdf 
(Zugriff 29.05.2019)

Ein sprachsensibler Umgang mit (biblischen) Texten beinhaltet
immer die Kommunikation über den Text. 

M 4 beschreibt flexibel einsetzbare Möglichkeiten für eine das
Textverstehen begleitende und anschließende Kommunikation.
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M 1

Texte vorentlasten
Sprachhürden beim Textverstehen minimieren

• Schwierige Wörter, Fachbegriffe, Fremdwörter markieren und am Seitenrand oder unter dem Text erklären

• Lesbarkeit erhöhen durch Layout*: Schriftgröße 12–14; größerer Zeichenabstand ca. 0,5 breit; Zeilenabstand bis max.1,5; Text links-
bündig anordnen, serifenlose Schriftart (z.B. Arial oder Calibri)

• Text in Sinnabschnitte gliedern durch deutliche Absätze oder durch Linien (Tipp: Man steckt das Textblatt in eine Klarsichthülle hin-
ter ein leeres Blatt. Die Schüler ziehen den Text immer nur bis zur nächsten Linie heraus. Die Aufgabe kann lauten: Lies den Text bis
zur Linie. Finde eine passende Überschrift.)

• Ein passendes Bild zum Text abdrucken

• Hintergrundinformationen in einem Kasten über dem Text abdrucken (z.B. zur Entstehung und Einordnung, zum Autor…)

* Vgl. https://alphaprof.de/wp-content/uploads/2015/03Gestaltung von Arbeitsmaterial.pdf (Zugriff am 28.5.2019)

Beispiel

Lukas erzählt von Jesus als einem, der sich in besonderer Weise den armen Menschen zuwendet und
allen, die gesellschaftlich wenig geachtet wurden (Steuereintreiber, Ehebrecherinnen…). Das ärgert 
besonders die Schriftgelehrten und Priester. Sie stellen Jesus immer wieder auf die Probe und er ant-
wortet ihnen z.B. mit diesem Gleichnis (dieser Beispielgeschichte).

Das Gleichnis vom verlorenen Sohn: Lk 15,11–32

11 

12 

13 

14 

15 

16 

Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, vollständig durchgesehene und überarbeitete Ausgabe © 2016 Katholische Bibelanstalt GmbH, Stuttgart.

Wörterliste:

das Erbteil – Anteil vom Erbe
ein zügellose Leben führen – ohne Vernunft, einfach das tun, was man will
Not leiden – in Not sein, z.B. Hungersnot, Armut …
sich jemandem aufdrängen – lange bitten und betteln, damit jemand nachgibt
die Futterschoten – Hülsen von Früchten, die als Tiernahrung verwendet wurden
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M 2

Lesestrategien anwenden
Hilfen für eine eigenständige Begegnung mit dem Text

• Einen Text mehrmals lesen

Bevor der Bibeltext gemeinsam gelesen und weiter thematisiert wird, lesen ihn alle 
zunächst leise für sich – gegebenenfalls mit Aufgabenstellungen zur Texterschließung. 

• Lesen in drei Schritten

1. Überfliegen

2. Genaues Lesen

3. Schlüsselwörter notieren

• Die 10%-Regel für Schlüsselwörter*

Aus dem gesamten Text dürfen maximal 10 Prozent der Wörter unterstrichen werden.
Variante: Die Schülerinnen und Schüler haben die Aufgabe, besonders wichtige Begriffe aus
dem kopierten Bibeltext auszuschneiden – die maximale Wörterzahl wird vorgegeben.
Die ausgeschnittenen Wörter werden so angeordnet, dass der Textinhalt gut nachvollzogen
werden kann. Anschließend wird der Bibeltext nur mithilfe der Schlüsselwörter nacherzählt.

• Den Textrand mit Zeichen versehen

Beispiele für Markierungszeichen:

! = Das ist mir besonders wichtig.

? = Hier ist mir etwas unklar.

x = Da stimme ich nicht zu. Das sehe ich anders.

* Vgl. Anja Engel: Lesekompetenzförderung – Freie Lesezeit, Stuttgart 2014, S. 30.

1. Überfliegen

– Lies den Text zügig, um einen
Überblick zu bekommen.

– Achte dabei auf Überschrif-
ten / Bilder / hervorgehobene
Textstellen.

2. Genaues Lesen

– Lies den Text nochmals.
– Markiere die wichtigsten

Aussagen (so wenig wie
möglich!).

– Kläre unbekannte Wörter.

3. Schlüsselwörter notieren

– Schreibe die wichtigsten
Stichwörter an den Rand
oder finde Überschriften
für die einzelnen Abschnitte.
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M 4

Texte zur Sprache bringen
Ideen für eine Begleit- und Anschlusskommunikation

• Kooperatives Prinzip für das Lesen*

1. Eigenständiges Lesen und Arbeiten am Text
2. Austausch mit einem Lernpartner / einer Lernpartnerin
3. Ergänzen zu einem Gesamtverständnis in der Gruppe

1. Allein

– Ich lese und mache mir
 eigene Gedanken zum Text.

2. Zu zweit

– Ich tausche mich mit einem
Partner / einer Partnerin über
den Text aus.

3. In der Gruppe

– Wir sprechen in der Gruppe
über den Text / eine weiter-
führende Aufgabe.

• Lautes Denken**

Leitfragen oder Impulse werden zunächst schriftlich bearbeitet und anschließend in Kleingruppen
bzw. in der Klasse thematisiert.

Mögliche Impulse für „Lautes Denken“:

* Vgl. Anja Engel: Lesekompetenzförderung – Freie Lesezeit, Stuttgart 2014, S. 8.
** Vgl. ebd, S. 18

Vermutungen 
Gedanken 

Frage    … 

Gedanken
und Ideen

vergleichen
Über 

Schwieriges
und Unklares

sprechen
Offene
Fragen

besprechen

Gesamt-
verständnis
formulieren

Überlegungen 
vorstellen und 

ergänzen 

Unklar ist mir ...

Es erinnert mich 
an ...

Wichtig ist mir ...

Meine Vermutungen 
zum Inhalt des Textes
(oder zum weiteren

Textverlauf)

Meine spontanen
Gedanken 
zum Text

Fragen, 
die ich an den Text 

habe …
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